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Verkehrssituation in Oppau/Edigheim/Pfingstweide - Aufstellung von Dialog-Displays,

Ersetzen altersschwacher Busse durch Shuttle-Busse

Sehr geehrte Frau Ludwig,

mit E-Mail vom 0'1.08.2011 an Frau Oberbürgermeisterin Dr. Lohse haben Sie

verschiedene Anregungen zur Verbesserung der Verkehrssituation in Oppau, Edigheim

und der Pfingstweide vorgestellt. Eine Prüfung lhrer Anliegen habe ich lhnen mit

Schreiben vom 09.08.2011 zugesagt. Über das Ergebnis dieser Prüfung möchte ich Sie

heute, auch im Namen der OberbÜrgermeisterin informieren.

lhr erstes Anliegen bezieht sich auf eine Ergänzung der probeweisen Tempo-30-Regelung

in der Oppauer Straße in Edigheim durch sogenannte Dialog-Displays. Diese Displays

führen dem Autofahrer seine geiahrene Geschwindigkeit plastisch vor Augen ohne dass

eine Verwarnung bzw. Ahndung erfolgt.

Die Stadtverwaltung besitzt solche Geräte als mobile Geräte. Diese werden auch

regelmäßig an wechselnden Standorten aufgestellt. Allerdings ist die Anzahl der Geräte

begrenzt und deren Versorgung, Auswertung und Montage mit erhöhtem personellem

Aufwand verbunden. Eine dauerhafte Montage solcher Geräte an einer Stelle ist somit

nicht möglich. Bezüglich einer vorübergehenden Montage solcher Geräte können Sie sich

an den Bereich StraßenverkehrA/erkehrsübenruachung wenden.
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Das zweite Anliegen bezieht sich auf die Busflotte bzw. die eingesetzten Busse der rnv.

Ein Busunternehmen kann aus wirtschaftlichen Gründen seine Busse nicht komplett

erneuern. Die Kosten für die Anschaffung eines Standard-/Gelenkbusses liegen zwischen

250.000 und 350.000 Euro. lm Gebiet von Ludwigshafen sind ca. 31 Busse vorhanden,

deren Durchschnittsalter den vertraglichen Regelungen zwischen der Stadt und der rnv

entspricht. Neue Busse werden nach und nach bei der rnv beschafft. Die Buslinien in

Oppau werden jedoch, zumindest teilweise, im Auftrag der rnv durch Fremdunternehmen

gefahren.

Bei den von lhnen geforderten sog. Shuttle-Bussen handelt es sich um Klein- oder

Midibusse mit deutlich begrenzter Fahrgastkapazität. Während Standardbusse etwa 60

und Gelenkbusse etwa 120 Personen aufnehmen können, sind dies hier nur ca. 30. ln den

Stadtteilen Oppau, Edigheim und Pfingstweide werden aber zu bestimmten Zeiten bzw. für

bestimmte Streckenabschnitte die größeren Kapazitäten benötigt, um die Nachfrage zu

erfüllen. lm Gegensatz dazu befinden sich Shuttle-Busse, auch in Ludwigshafen, dort im

Einsatz, wo die Nachfrage durch die geringere Kapazität sicher gedeckt werden kann

(Parkinsel, Willersinnfreibadlinie).

Häufig wird das Argument vorgebracht, man könne zu Spitzenzeiten große Busse und in

schwachen Zeiten kleine Busse einsetzen. Dies würde bedeuten, dass für jede Linie im

Extremfall 3 Busgrößen mit Fahrer vorgehalten werden müssten (2.8. vor 7 Uhr Kleinbus,

zwischen 7 und B Uhr Gelenkbus, zwischen 8 und '10 Uhr Standardbus, dann wieder ein

Kleinbus, nach Schulschluss dann wieder ein Gelenkbus). Die einzelnen Busse würden

dann vermehrt nur stehen und somit totes Kapital darstellen. Außerdem gibt es

Linienverknüpfungen bei denen ein Bus im Laufe des Tages aus Optimierungsgründen

(Kosten und Personal) auch auf andere Linien wechselt. Kleinbusse schränken diese

Möglichkeiten erheblich ein. Als letztes ist auch anzuführen, dass Kleinbusse nur auf

ausgesuchten Linien fahren können und nicht flexibel z.B. als Reservefahrzeuge für

andere Linien zur Verfügung stehen können.



Zusammenfassend sind Shuttle-Busse insgesamt finanziell nicht günstiger, eine erhöhte

Verbesserung für die Umwelt wird durch regelmäßigen Austausch der Fahrzeuge erreicht.

Mit freundlichen Grüßen
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